
Mit dem Stadtarchiv zum Einkaufsbummel in die ehemalige 
Reichsstraße (Teil 2) 
  

 
Herzlich willkommen am heutigen 
Treffpunkt Reichsstraße 1 
(Nicolaistraße 21). Schön, dass Sie die 
Zeit gefunden haben, uns heute wieder 
auf der Fortsetzung unseres Bummels zu 
begleiten. Gingen wir vor 14 Tagen vom 
Neumarkt in Richtung Altmarkt, so geht’s 
heute auf der anderen Straßenseite 
wieder zurück bis zum Neumarkt. 

 

 

 
In dem, 1836 von Benjamin Knoll 
erbautem Gebäude, an der Ecke 
Reichsstraße (Nicolai-
straße)/Plauensche Straße befindet 
sich das Geschäftshaus 
Reichsstraße 1 (Nicolaistraße  21). 

Hier befand sich das 
Eisenwarengeschäft Hugo Birkicht. 
Unser Foto zeigt das Geschäft um 
1920. Der Geschäftsinhaber Alfred 
Römer firmierte hier noch unter dem Namen 
seines Schwiegervaters Hugo Birkicht, der 
das Geschäft von 1884 bis 1903 innehatte.  
Der jetzige Eigentümer des Gebäudes, Herr 
Reinhold stellte und netterweise neben dem 
vorgenannten Bild auch ein Foto der 
ehemaligen Eigentümerin des Hauses, 
Fräulein Johanna Römer, einer Enkelin von 
Kamilla Knoll, zu Verfügung.  
In den Gewerbeunterlagen fanden wir 
zusätzlich zur Eisenwarenhandlung Birkicht 
1919 – 1921 den Handel mit 
Molkereiprodukten von Ernst Keilig, in den 
Adressbüchern 1933 und 1944 die 
Blumenhandlung von Elsa Hädrich. 1952 stand 
die Genossenschaft des lederverarbeitenden 
Handwerks als Nutzer des Gebäudes im 
Telefonbuch, 1956 fanden wir den Eintrag für 
die Verkaufszentrale von Frau Hildegard Knorr. 
In den 70er Jahren befand sich das HO-Kunst-
gewerbegeschäft im Gebäude, danach HO 
Elektrowaren, später IHS Elektro, dann „profi 
elektronik“ Ulrich Eckert.   
Nach umfangreicher Sanierung befindet 
sich heute ein Geschäft für Baby- und 
Kleinkinderbedarf im Gebäude. 
 

 

 

 

Treffpunkt X 



In der  Reichsstraße 3 (Nicolaistraße 
19) befand sich 1894 Leipart’s 
Garderobe-Geschäft, von 1896 bis 
1923 fanden wir in den 
Gewerbeunterlagen den Agenten und Kaufmann der Kölnischen 
Feuerversicherung Emil Weise. Vermutlich diente die Feuerversicherung 
nur als Zusatzverdienst, denn von 1912 
– 1921 fanden wir einen Eintrag für 
Hugo Köhler, Kolonialwaren, Tabak, 
Kaffee, Sämereien und Vogelfutter mit 
dem Vermerk: „vormals Emil Weise“.  
Von 1921 – 1958 befand sich das 
Materialwaren- und Feinkostgeschäft 
von Gustav Bauch im Gebäude, 
zusätzlich von 1928 – 1937 die „KOSA“ 
Kakao und Schokoladen AG.  

Das Gustav Bauch Humor besessen haben muss, 
beweist er unserer Meinung nach mit seiner 
nebenstehenden Werbeanzeige. Frei nach dem 
schönen Lied „Wenn der Topf aber nun ein Loch 
hat“, zeigt Bauch dem „lieben Heinrich“ die 
Lösung für sein Problem. 
Vielen Auerbachern wird noch die HO 
Süßwarenverkaufsstelle  „Bonboniere“, später 
„Praline“ ein Begriff sein. Bis zur Eröffnung des 
dort heute ansässigen T-Punkt-Geschäftes im 
Dezember 2007 befand sich weiterhin ein 
Süßwarengeschäft unter der Firmierung „Praline“ 

im Haus. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
In der Reichsstraße 5 
(Nicolaistraße 17) befand sich ab 
Dezember 1904 Richard Frenzels 
„Havana-Haus“. Ihm folgte von 
1912 – 1948 Otto Ebeling als 
Geschäftsinhaber.  
 
Einem Schreiben an das 
Stadtbauamt Auerbach vom 
26.1.1940 
Entnahmen wir die folgende 
Begebenheit: 
„Auerbach: Heute gegen 9 Uhr hat sich auf der Reichsstraße von 

einem einem Einwohner gehörenden Lastzug ein Anhänger gelöst und 

kam am Havannhaus Otto Ebeling zum Stehen. Es wurde dabei eine 

Schaufensterscheibe zertrümmert, ein Zigaretten-Automat beschädigt 

und auch erheblicher Schaden am Gebäude angerichtet. Durch einen 

glücklichen Zufall blieben bedrohte Personen unverletzt.“ 

Da der kleine Artikel der „Auerbacher Zeitung“ vom 24.1.1940 
sicher schwer zu erkennen ist, haben wir ihn vorstehend noch 
einmal abgeschrieben. 
 
Auch während der DDR-Zeit 
bestand das Zigarrengeschäft 
weiter, nun aber als HO-
Tabakwaren und Spirituosen. 

 
Seit dem 1.11.1990 lädt „Shelly’s Bistro“ zur Einkehr ein. Wenn Sie mir 
versprechen, es nicht weiter zu sagen, gebe ich ihnen mal einen 
kleinen Tipp: Kosten Sie doch einmal die so genannte „Andrea“. Also 
ich könnte mich da glatt reinlegen. Was das ist, verrate ich hier nicht. 
Nur so viel, Sie sollten nicht gerade auf Diät sein.   
 
 
 

 
Dort, wo Sie heute in einem schön 
renovierten Gebäude eine neue 
Brille bei Fielmann erstehen, bei 
Bäckerei Günnel oder Fleischerei 
Floß gemütlich einkaufen und das 
umfangreiche Imbissangebot und 
den Partyservice der Fleischerei  
nutzen können, befand sich das 
Geschäft für Geschenk-, Ansichts- 
und Gebrauchs-Artikel von Gustav 
Ebert in der Reichsstraße 6 
(Nicolaistraße 15), der auch Haus- und Küchengeräte führte. 
Von  1932 bis 1935 fanden zusätzlich den Schokoladen-, 
Kaffee- und Teeladen von Gustav Uhlmann, 1944 den 
Dentisten Walter Jünemann und im Telefonbuch 1952 das HO-
Industriewaren-geschäft „Vitrine“. Vielen wird noch das 
Sanitätsgeschäft „Sanitas“ von Anneliese Schädlich in 
Erinnerung sein. 
 

Nebenstehendes Bild wurde am 

28.11.1996 anlässlich der Ge-

schäftseröffnung im renovierten 

Gebäude aufgenommen. Damals 

noch Fleischerei Kaun. 

 



 
 
In der Reichsstraße 8 (Nicolaistraße 13) 
befand sich das Modewarengeschäft für 
Herren- und Knabenbekleidung von C. F. 
Canis. Unklar ist uns, warum sowohl Canis 
als auch der Klempner Moritz Troitzsch 
selbst unter der Reichsstraße 7 inserierten. 
In allen uns bekannten Adressbüchern gab 
es keine Nr. 7. Vermutlich erfolgte hier 
einmal eine Umnummerierung. 
In der „Freie Presse“ vom 1.02.1947 
inserierte der Konsum, dass im ehemaligen 
Bekleidungshaus Paul Canis ein Konsum-
Modehaus eröffnet wir. 
„Außer Bekleidung und Modewaren gibt es 
Haushaltsartikel und Küchengeräte“. 
Im Telefonbuch 1952 fanden wir den ersten 
Hinweis auf die Konsumverkaufsstelle Foto 
und Optik, dessen Sortiment sich dann 
später noch um Rundfunk- und 
Fernsehgeräte erweiterte. Gehören Sie 

vielleicht auch zu jenen Leuten, die vor 
dem Geschäft campierten, um einen der 
begehrten Farbfernsehgeräte Raduga, 
Color 21 oder Colotron zu erstehen? 
Meine Eltern konnten sich noch ganz 
genau an den stolzen Preis Ihres 
Fernsehers der Marke Colotron 
erinnern. 6.250 MDN kostete das gute 
Stück damals. Behandelt wurde es wie 
ein Heiligtum – wenn man bedenkt, wie 

lange für solch eine Anschaffung gespart werden musste, eigentlich kein 
Wunder - und das teure Stück leistete seine Dienste bis weit nach der 
Wende.  
 

Heute erwartet Sie „Mayer’s 
Markenschuhe“ im 
schmucken 
Neubau zum Einkauf. Meine 
Damen, haben Sie auch das, 
was unsere Männer einen 
Schuhtick nennen? Was 
halten Sie von einer kurzen Einkehr? Also ich könnte schon 
noch ein Plätzchen für ein Paar schicke neue Schuhe im 
Schuhschrank finden. Notfalls muss halt mein Mann sich 
von einem seiner 3 Paar Schuhe trennen! 
 

 
 
 

In der „Auerbacher Zeitung“ vom 
6.9.1896 teilt Clemens Pippig den 
Auerbachern die Eröffnung seiner 
Central-Drogerie in der Reichsstraße 9 
(Nicolaistraße 11) mit. Georg Fleischer 
inserierte Im Dezember 1903 für sein 
Atelier für Musterzeichnen und 
Vordruckerei für Tambourier- und 
Handstickerei, am 17.1o.1903 eröffnete         

das Schokoladengeschäft Gerling und 
Rockstroh.  



 
 
1904 fanden wir eine Anzeige des 
Pelzgeschäftes von Robert Zöbisch. 
1909 warb Helene Thierschmidt für 
ihr Schokoladen-Spezialgeschäft, 
1921 teilten die Geschwister Zöbisch 
mit, dass sie das Seifen-, Bürsten- 
und Parfümgeschäft vorher Artur 

Händel übernommen haben und 1922 eröffnete Otto Zöbisch sein 
Geschäft für Tabakwaren. Von 1928 bis 1944 fanden wir in Adress- 
und Telefonbüchern das Schokoladengeschäft von Johanna 
Leichsenring, von 1952 an den Buch- und Zeitschriftenladen von 
Johannes Nahrendorf. 

 
Vielen wird noch die 
Bücherstube in Erinnerung 
sein. Bis vor wenigen 
Wochen befand sich das 
Geschäft für Schreibwaren, 
Büroartikel und  Bastelbedarf  

Polygraph im Gebäude, heute finden 
wir dort ein Schuhgeschäft 
„Sparschuh“. 
 
Hätten Sie gewusst, dass sich auch 
die traditionsreiche Bau- und 
Maschinen-Schlosserei von Albert 
Bühring in der Reichsstraße 9 
befand? (gefunden im Adressbuch 
1886):  
 
 
 
 
 

 
Die Reichsstraße 11 (Nicolaistraße 9) lockte 
die Auerbacher und ihre Gäste schon seit 
1890 mit süßen Leckereien. Lud zunächst der 
Konditor Alfred Emil Canis ein, folgte ihm 
1912 Otto Canis. Oskar Schreiber führte die 
Traditon fort und ab 1934 finden wir die 
Familie Temper als Betreiber des Cafes und 
als Cafe Temper dürfte die Gaststätte auch 
noch weit über die Grenzen Auerbachs 
hinaus bekannt sein. 1999 wurde das Eiscafe 
Temper in „Cafe am Schlossberg“ 
umbenannt. 
Haben sie auch Appetit auf ein leckeres Stück 
Torte? Kehren wir doch kurz ein.  

 

 
 
 



 
In der Reichsstraße 13 (Nicolaistraße 7) befand 
sich die Materialwarenhandlung Siilligmüller. Bereits 
1894 fanden wir Anzeigen von H. Silligmüller – Weine 
und Spirituosen, fortgeführt wurde das Geschäft als 
Materialwarenhandlung Kurt Silligmüller, Dieser 
inserierte 1932 für sein Kolonialwarengeschäft und ab 
1934 – 1946 Martha Silligmüller.  Von 1932 an 
fanden wir zusaötzlich die Firma Thams & Garfs 
Lebens- und Genussmittel. 
1949 gab Richard Hübner bekannt, dass in seinem 
Zoo- und Samenhaus Hunde aller Rassen erhältlich 
sind. Im August 1952 übernahm Herbert Leuoth das 
Geschäft von seinem Vorgänger und die Ära Zohaus 
Leuoth begann. Der heutige Inhaber führt das 
Geschäft bereits in dritter Generation. Immer wurde 
es vom Vater an den Sohn übergeben. Unser Foto 
zeigt den Gründer des Zoohauses Herbert Leuoth.  
Haben Sie eine Frage, Ihr Haustier betreffend, 
möchten Sie Ihre Kinder mit einem Zwergkanin-
chen oder Wellensittich überraschen? Im Zoohaus 
Leuoth kennt man sich aus und Sie werden gern 
beraten. 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der „Auerbacher Zeitung“ vom 24.11.1896 gibt der Buchhändler 
Oswald Haupt die Verlegung seines Geschäftes von der Hainstraße 6 in 
sein eigenes Haus in der Reichsstraße 15 (Nicolaistraße 5)  
bekannt. Bis April 1976 wurde durch die jeweiligen Besitzer unter Fa. O. 
R. Haupt firmiert. Danach befand sich ein HO-Kosmetikgeschäft und –
salon im Gebäude. Nach der Wende war zunächst ein Frisörsalon der 
PGH Carmen, später ein Geschäft für Modeschmuck und Accesoires im 
Haus zu finden. Heute können wir im Vadafone-Shop das neueste 
Handy erwerben.                                                                                                                                                                                             

 
 
  

 
 



 
 
Am 9.03.1902 inserierte Otto Leitholdt in der 
„Auerbacher Zeitung“ dass er aufgrund Umzugs einen 
großen Ausverkauf vornimmt. Sein Geschäft befand sich 
damals in der Reichsstraße 17 (Nicolaistraße 3).  Eine 
Anzeige von Helene Meiers Hut- und Putgeschäft  
fanden wir 1895.                                                                                                                                                                 
Im Dezember 1912 wurde der Räumungsverkauf wegen 
Todesfall Oehmes bekannt gegeben. 1903 eröffnete der 
„Spezial-Damen-Frisier-Salon“ von Paul Gräfe, der 
später auch Herren frisierte. 1944 fanden wir dann das 
Friseurgeschäft von Helene Rettig. 
Helene Thierschmidt gab im Januar 1905 die Verlegung 
ihres Schokoladengeschäftes von der Reichsstraße 21 
in die 17 bekannt. 
Das Möbel- und Waren-Kaufhaus Biener & Co. Teilte für 
den 7. Oktober 1912 die Eröffnung einer Filiale Ihres 
Plauener Kaufhauses im Gebäude mit. 1919 fanden wir die 
Geschäftseröffnung der Verkaufsstelle für Schirme, Stöcke und 
Lederwaren von Gustav Sollmann sowie die Eröffnung der „Auerbacher 
Markthalle H. Müller“ im Haus des Herrn Friseur Gräfe.  
Von 1920 bis 1934 befand sich 
zudem das Schokoladengeschäft 
Gerling und Rockstroh, 1933 das 
Blumengeschäft Martin Michael, 
die Musikalienhandlung Max 

Trützschler sowie die Zahnärzte M. und E. Wittig im Haus. Laut 
Telefonbuch 1952 hatte der DSF-Orts-verband seinen Sitz im 
Gebäude. Außerdem gab es eine HO-Verkaufsstellle sowie die 
Zahnärzte Wittig. 1956 fanden wir eine Konsum-Blumenverkaufs-
stelle, 1958 HO-Süßwaren und Konsum-Blumen.  Den 
Telefonbüchern 1973 und 1979  entnahmen wir, dass sich das 
Blumenhaus der GPG Neue Zeit und ein HO-Kosmetik-Geschäft im 
Gebäude befanden. Nach der Wende war eine kurze ein 
Bekleidungsgeschäft, das u. a. Jeans führte, vertreten. Heute finden 
wir die „Freie Presse“ und die Parfümerie „Aurel“ im Gebäude. 
 
 

Schwirrt Ihnen nach dieser Vielzahl von Informationen jetzt auch der Kopf? Häufig waren ja 3 und 
mehr Gewerbe gleichzeitig in diesem Haus vertreten. Wie mögen die wohl alle Platz gefunden haben? 
Ich jedenfalls freue mich jetzt schon auf ein erholsames  und entspannendes Bad nach all dem 
Gelaufe. Einen wohlduftenden und pflegenden Badezusatz 
und einen neuen Duft nehmen wir uns am Besten gleich bei 
„Aurel“ mit. Sie können ruhig mit ins Geschäft gehen, meine 
Herren, auch Herrendüfte sind hier zu haben, Weihnachten 
steht unübersehbar vor der Tür und schließlich besuchte auch 
unser ehemaliger Ministerpräsident Biedenkopf am 5.9.1994 
die Parfümerie, wie unser nebenstehendes Foto beweißt. 
Eine schöne Lektüre wäre nach solch einen anstrengendem 
Einkaufsmarathon auch nicht schlecht. Schauen wir doch mal 
zu „Freien Presse“ hinein. Vielleicht gibt es ja auch noch ein 
paar interessante Veranstaltungstickets.   
 
 
Nichts mehr zu sehen ist von der ehemaligen Reichsstraße 19. Sie muss sich im Bereich Gebäudes 
des jetzigen AWG-Modecenters Ecke Nicolaistraße/Schulstraße befunden haben. Hier betrieb Alfred 
Petermann sein Kürschnereigeschäft. Wir fanden ihn in den Adress- bzw. Telefonbüchern von 1912 
bis 1956. Später gehörte das Geschäft dem Konsum. Ich kann mich noch erinnern, dort die 
Schallplatte “Weihnachten in Familie“ mit Frank Schöbel und Aurora Lacasa erstanden zu haben.  
 



Damit sind wir am Ende unseres heutigen Einkaufsbummels angekommen. Zum Abschluss blicken wir 
noch einmal in die heutige Nicolaistraße zurück und schauen uns noch einige Bilder aus der 
wechselvollen Geschichte dieser Straße als Reichsstraße, Friedensstraße und Nicolaistraße an: 
 

 
 
 
 
 
In den Jahren nach 1920 marschierte die Reichswehr 
die damalige Reichsstraße entlang. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

  
 

 
Die geschmückte Friedensstraße während der DDR-
Zeit. Ob die kleine Dame vorn im Bild wohl freiwillig in 
vollständiger Pionieruniform durch Auerbach 
bummelte? 

 
 
 
 
 
 

Zur Umbenennung der Friedensstraße 
in Nicolaistraße am 1. September 1992 
legte Bürgermeister Graupner selbst beim   
Anbringen der neuen Straßenschilder  
Hand an. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Blick in die belebte Nicolaistraße 2009 
 
 
 
 
 

Wir hoffen, Sie begleiten uns auch beim nächsten Einkaufsbummel.  Dann geht es rund um den 
Altmarkt. 
 
Ein schönes Wochenende wünscht Ihnen 
Ihr Stadtarchiv Auerbach 
 
Regina Meier 
Leiterin Stadtarchiv im Namen aller Mitarbeiter  


